Tagesbuch


Den Neunte Oktober


Neunzehnhundertsiebenundneuzig








Der Himmel ist grau, mein Herz ist hell, die Wolken über die Stadt wie Bringer der verflüssigen Ernahrung, vorbeifliegen, lichte Geisten Wölkchen vom Boden Tales schleichen gegen Eltern zu.   Ziemlich kaum scheint die Sonne durch,  Hügel in der Luft treiben, auf dem Weg Wiedererfühlung bei der See.





Dank denn Gott bin ich wieder in das Zuhause herangekommen, bin ich beireit heutzutage währends Regen rausgeflogen.  Ich finde mich heut wunderbar, sogardennauch weil ich mit meiner Lerherin, Lieblings Fräulein, Dagmar geredet habe.  Ihc freue mich auf daß ich heute Nacht in den Münsterplatz um eine Vorlesung gehe,  über ein Märchen, wahrlich, nicht einzele deren sie ich danach kenne, weil’s jeweils zur Ewigkeit wird, sorge ich mich nit um dasselbe Betrachtung.  Angenommen daß ich meine Aufzeichungen in der Zukunft erhalte, besinne ich dann auf soeben diese Tage, daß Leben wohl ist, Leben hat sich uns Wahrheit, erkennen.  Das Land ernährt sich uns, wie soeben jegliche Tatsache mich überrascht hatte, Äpfel von dem erwachsenen Baum auf dem Hausbereich, korbvollen Mengen!! Waldnüße, sie sich von den Bäumen in der alten Innnenstadt wie Regen fallen, ..............





Über die Schwierikeiten Pädagokik, habe ich denn sie denen am liebsten vermitteln geben??  Ziehe ich mich dann mit Geschlecht, Vergnügung, Mattigigkeit, Vertraulichkeit, Vertrauheit, die vorübergehnde Laune dieser Stadt?  Ich bin nichts, nichts, dann wieder nichts, habeb ich was ich will, aussruchten können, natürlich.  Bleib zum Gleis kleben, härtig arbeiten, zum Ziel, 


eine Stell bei dem Haus, dann eintragen, entweder hie oder in Franfurt am Main.  Erkennung, der Leitungsbrief verfassen, eingeltlich, ich bin mißtrauisch von der Lehrer and der Schule, auch gleichzeitig den ersten beireits verfassenden Zug herausgeben, Zusätze zu kommen, dann danach an die Universität absenden.





In die Ausländerbehörde gehen!! Auseis, es ist Trugschluß daß ich nicht ein Job finden könne.


Hebe ich nicht nur dringlich genug. wie wichtig ein Job ist hervorkönnen.!!!!!


Ich habe mich herbeilassen wollen.  

















